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Außerordentliche Beilage 


zum Amtsblatt Nr. 50. der Königlich Preußiſchen Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgegeben den 11. Dezember 1878. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Finanz⸗Miniſters bringe 
ich die zur Ausführung des Geſetzes vom 3. Juli 1878 
(R. G. Bl. S. 133 u. ff.), betreffend den Spielkarten⸗ 


Hempel, ergangenen Beſtimmungen in Nachſtehendem 


zur öffentlichen Kenntniß: 
Belanntmahung des Herrn Reichskanzlers 
vom 6. Juli d. J. 
Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend den Spiel⸗ 
karten tempel, vom 3. Juli 1878 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 133) hat der Bundesrath nachſtehende Vorſchrif⸗ 


ten beſchloſſen: 

| I. (Zu 88. 1 und 2.) 

Die Erhebung der Stempelabgabe von den im 
Bundesgebiet gefertigten Spielkarten, ſowie die Abſtem⸗ 
pelung derſelben ſteht derjenigen Zoll⸗ oder Steuerſtelle 
zu, welcher die ſteuerliche Aufſicht (§. 4) über die be⸗ 
kreffenve Fabrik von der oberſten Landesfinanzbehörde 
kbertragen worden iſt. 

Ebenſo haben die oberſten Landesfinanzbehörden 
bezüglich der vom Auslande (einſchließlich des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg und der öſterreichiſchen Ge⸗ 


meinde Jungholz) in das Bundesgeblet eingehenden 


Spielkarten dle Zoll⸗ oder Steuerſtellen zu beſtimmen, 
welche zur Erhebung der Stempelabgabe und zur Ab- 
ſtempelung befugt ſind. Dieſelben ſind durch das Reichs⸗ 
Centralblatt bekannt zu machen. 

Die zum Gebrauch als Oblaten eingerichteten Kar⸗ 
ten und die Kinderſpielkarten, ſofern dle einzelnen Blät⸗ 
ter nicht mehr als 35 Millimeter in der Höhe und 27 
Millimeter in der Breite meſſen, unterliegen der Stem⸗ 


eer nicht. 
Ge e U. (zu 8 


Die Abſtempelung der 
Stemprlaufdruck mittelft Maſchine.“) 

Der Stempelabdruck enthält den Reichsadler, die 
Angabe des Abgabenbetrages und das Zeichen der Amts⸗ 
ſtelle, welche die Abſtempelung bewirkt hat. 


) Durch Beſchluß des Bundesraths vom 26. Septem⸗ 
ber 1878, f. 455 der Protekolle, iſt dieſe Beſtimmung wie 
folgt abgeändert: 

1. Die oberſten Lundesfinanzbehörden können den zur 
Abſtempelung von Spielkarten befugten Zoll- oder 


Steuerſtellen die Abſtempelung mittelſt Handſtempels 
in den Fällen geſtatten, wenn in Folge von Repara⸗ 


turen an der Abſtempelungsmaſchine oder ähnlichen 
Votkommenheiten Stockungen in dem Abſtempelungs⸗ 
geſchäfte herbeigeführt werben. 


üperlaſſen, im Bedürfnißfalle einzelne Zoll⸗ oder 
Steuerſtellen zur Abſtempelung der von Reiſenden 


ober Schiffern vom Auslande eingeführten Spielkurten 


mittelſt Handſtempels zu ermächtigen. 


WR 
Spielkarten erfolgt durch 


Eberſo bleibt den obersten Landesfinanzbehörden 


Bei Vorlegung der einzelnen Kartenſpiele zur Ab⸗ 
ſtempelung müſſen dieſelben ſo gepackt ſein, daß das zur 
Stempelung beſtimmte Blatt oben aufliegt. Außerdem 
| muß jedes Spiel mit einem Umſchlage verſehen ſein, 
der die Angabe der Blätterzahl enthält und ſo einzu⸗ 
richten iſt, daß das Kartenſpiel vollſtändig zuſammenge⸗ 
halten wird und daß die vorſchriftsmäßige Abſtempelung 
des oben aufliegenden Blattes ohne Löſung des Um⸗ 
ſchlages bewirkt werden kann. 
| Im Uebrigen trifft der Reichskanzler die näheren 
Beſtimmungen über die Form und die Farbe des Kar⸗ 
tenſtempels, das abzuſtempelnde Kartenblatt und das Ver⸗ 
fahren bei der Abſtempelung. 
n.) 
A. Für die vom Auslande (Ziffer I.) in das 
Bundesgebiet zum Verbleibe vaſelbſt eingehenden Spiel⸗ 
karten iſt die Reichsſtempelabgabe, und zwar für die 
über die Zollgrenze in das Zollgebiet des Reichs ein⸗ 
gehenden Splelkarten neben dem tarifmäßigen Eingangs⸗ 
zoll zu entrichten. Gehen aus den Zollausſchlüſſen des 
Bundesgebiets Spielkarten, welche mit dem Reichsſtem⸗ 
bet verſehen find, in das Zollgebiet ein, fo iſt nur der 
tarifmäßige Eingangszoll zu erheben. 

B. Wer Spielkarten vom Auslande (Ziffer I.) 
in das Zollgebiet einbringt, iſt in allen Fällen verpflich⸗ 
tet, dieſelben beim Eingange als „Splelkarten anzu⸗ 
melden. 

Das Erbieten, den höchſten Eingangszoll zu ent⸗ 
richten (88. 27 und 32 des Zollgeſetzes) ), oder die 
Bereitwilligkeit, ſich ſofort der Revlſion zu unterwerfen 
(8. 92 a. a. O.), begründet in Betreff der Spiel⸗ 
karten keine Befreiung von der Verpflichtung zur An⸗ 
meldung. 

C. Wird die Verſteuerung und Abſtempelung nicht 
bei der Abfertigung an der Grenze bewirkt, ſo iſt mit 
den eingehenden Splelkarten nach den Vorſchriften wegen 
der zollamtlichen Behandlung zollpflichtiger Gegenſtände 
zu verfahren und die Sicherſtellung des auf denſelben 
haftenden Steueranſpruchs in gleicher Weiſe, wle dle⸗ 
jenige des Zollanſpruchs, zu lelſten. Der Verpflich⸗ 
tungserklärung auf dem Begleikpapier iſt ein ergänzen⸗ 
der Vermerk des Inhalts hinzuzufügen, daß vie über⸗ 
nommene Verpflichtung auch auf die Stempelſteuer ſich 
erſtrecke. 

Die Abfertigung auf ein zur Abſtempelung befug⸗ 
tes Amt iſt nicht zu beanſtanden, wenn auch nur das 
Gewicht der Spielkarten angemeldet iſt. Der Stempel⸗ 
ſteueranſpruch wird in Men Falle auf den Betrag 
von 6 Mark für jedes Zollpfund des Bruttogewichts 
angenommen. 


) Siehe Centralblatt ꝛc. 1869, Seite 323. 


Die vollſtändige Anmeldung, welche die Anzahl der 
zum Verbleib im Zollgebiet beſtimmten Kartenſpiele und 
ihre Blätterzahl zu enthalten hat und in zwei von dem 
Anmeldenden unterſchriebenen Exemplaren einzureichen 
iſt, muß, wenn ſie nicht ſchon bei dem Grenzzollamte 
abgegeben wird, ſpäteſtens an dem Beſtimmungsorte des | 
Begleitſcheins ꝛc. beigebracht werden und kann von dem 
Empfänger der Spielkarten verlangt werden, unbeſchadet 
der geſetzlichen Verantwortlichkeit des Einbringers. Die 
Steuerbehörde hat nöthigenfalls den Empfänger zur 
Einreichung der vollſtändigen Anmeldung binnen einer 
kurzen Friſt aufzufordern. 

Das eine Exemplar der Anmeldung wird als Re⸗ 
giſterbelag zurückbehalten, das andere Exemplar dem An⸗ 
meldenden mit der Quittung über die Entrichtung der 


Stempelſteuer ausgehändigt. 
D. Vor erfolgter Stempelung dürfen die ein⸗ 
gehenden Spielkarten, wenngleich der auf denſelben haf⸗ 


tende Zollanſpruch vollſtändig erledigt ſein ſollte, nicht 


in freien Verkehr geſetzt oder nach Abnahme des amt⸗ 


lichen Verſchluſſes außer Aufſicht und Kontrole gelaſſen 


werden. 

Entſpricht die Packung der Spielkarten und der 
Umſchlag derſelben bei ihrer Vorlegung zur Stempelung 
nicht den unter Ziffer II. aufgeſtellten Erforderniſſen, 
ſo kann die Stempelung bis zur Beſeitigung der ob⸗ 
waltenden Mängel verſagt werden. 


Dieſe Beſeitigung liegt dem Steuerpflichtigen ob 


und darf nur unter ununterbrochener amtlicher Aufſicht 
in dem von der Steuerbehörde dazu anzuweiſenden 
Raume vorgenommen werden. 


E. In Betreff der Spielkarten, welche aus dem 
freien Verkehr des Großherzogthums Luxemburg oder 
der öſterrelchiſchen Gemeinde Jungholz zum Verbleibe 
im übrigen Zollgebiete oder zum Durchgange eingehen, 
kommt die Uebergangsſchein⸗Kontrole zur Anwendung. 

In allen übrigen Beziehungen — namentlich 
wegen der Abfertigung zum Durchgange oder zum Zug. 
gange, zur Niederlage, wegen weiterer Verfügungen des 
Empfängers u. ſ. w. bewendet es bei den über die Be⸗ 
handlung der zoll⸗ beziehungsweiſe übergangsſteuerpflich⸗ 
tigen Gegenſtände beſtehenden Beſtimmungen mit der 
unter C. gedachten Maßgabe in Anſehung des ſicher zu 
ſtellenden Steueranſpruchs. 

Für Spielkarten, welche vom Auslande (Ziffer 1.) 
durch das Zollgebiet oder aus inländiſchen Fabriken zur 
Aufnahme in ein Ausfuhrlager (8. 26, 3 des Geſetzes) 
in das Gebiet der Zollausſchlüſſe geführt werden, iſt die 
Ausgangsabfertigung beim Grenzzollamte erſt dann vor⸗ 
zunehmen, wenn die Beſcheinigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörde in den Zollausſchlüſſen über die erfolgte Anmel⸗ 
dung der Spielkarten beigebracht iſt. Der amtliche Ver⸗ 
ſchluß der Kolli ift in dieſem Falle beim Ausgange aus 
dem Zollgebiete zu belaſſen und von dem Waarenführer 
bis zum Vorführung bei der Stempelſtelle in den Zoll⸗ 
ausſchlüſſen unverletzt zu erhalten. 

IV. (Zu S. 7 


Die Kreditirung der Stempelabgabe iſt nur für 
die im Bundesgebiete fabrizirten Spielkarten zuläffig. 
Dieſelbe erfolgt im Zollgebiete nach den für die Zoll⸗ 


kredite beſtehenden Beſtimmungen. in den Zollausſchlüſſen 
nach den von den oberſten Landesfinanzbehörden zu er⸗ 
laſſenden Vorſchriften, und zwar auf Gefahr derjenigen 
Regierung, welche den Kredit bewilligt. m 
V. (Zu 8. 26.) 

A. In den von der Zollgrenze ausgeſchloſſenen 
Theilen des Bundesgebiets iſt die Anmeldung der vom 
Auslande (Ziffer I.) eingehenden Spielkarten bel der 


nach Ziffer 1. zuſtändigen Steuerſtelle ſchriftlich in zwei 


Exemplaren abzugeben. Sie muß die Anzahl, die Zei⸗ 


chen und das Bruttogewicht der eingeführten Kolli, ſo⸗ 
wie die Anzahl und Blätterzahl der darin verpackten 
Kartenſpiele, auch die Angabe enthalten, ob die letzteren 


zum Verbleibe in den Zollausſchlüſſen, oder 
zur unmittelbaren Durchfuhr durch dieſelben, 
oder zur Aufnahme in ein Ausfuhrlager unge⸗ 
ſtempelter Spielkarten 
beſtimmt ſind. Eine andere Dispoſition über die ein⸗ 
gehenden Spielkarten iſt unzuläſſig. Die Frachtbriefe 
oder ſonſtigen Begleitpapiere ſind mit der Anmeldung 
vorzulegen. H 

Die Amtsſtellen, denen die Ueberwachung der 
Waareneinfuhr in die Zollausſchlüſſe obliegt, haben jede 
Einfuhr von Spielkarten der zuſtändigen Steuerbehörbe 
(Ziffer I.) ſofort anzuzeigen. , 

Die zum Verbleibe in den Zollausſchlüſſen be⸗ 
ſtimmten Spielkarten find: ſogleich zu verſteuern und 
abzuſtempeln. Das eine Exemplar der Anmeldung wird 
mit der Steuerquittung verſehen und dem Anmeldenden 
zurückgegeben. 129 

Im Uebrigen finden die Vorſchriften unter III. P. 
Abſ. 2 und 3 Anwendung. 

2. Die zur unmittelbaren Durchfuhr angemelde⸗ 
ten Spielkarten ſind bis zum Wiederausgang aus den 
Zollausſchlüſſen in ununterbrochenem amtlichen Gewahr⸗ 
ſam oder unter amtlichem Verſchluß zu halten. 

Die Hinterlegung oder Sicherſtellung der Abgabe 
kann dann unterbleiben, wenn der Anmeldende als ſicher 
bekannt iſt. , 

Die Wiederausfuhr gilt für bewirkt, wenn bei dem 
Uebergange der Kartenſplele in das Zollgebiet die zu⸗ 
ſtändige Zollabfertigungsſtelle beſcheinigt, daß ihr dieſel⸗ 
ben in der angemeldeten Zahl und Blätterzahl, bezw. 
mit unverletztem Verſchluß zur weiteren Abfertigung vor⸗ 
geführt worden ſind, — bei dem Ausgange ſeewärts, 
wenn ein von dem Schiffsführer gezeichnetes Exemplar 
des Konnoſſements eingeliefert und da, wo ein Steuer⸗ 
poſten vorhanden, die Ausfuhr zugleich von dieſem be⸗ 
ſcheinigt wird. Den mit der Ueberwachung des Spiel⸗ 
kartenſtempels beauftragten Beamten ſteht es frei, von 
dem Verladen der Spielkarten Ueberzeugung zu nehmen. 

3. Die zur Aufnahme in ein Ausfuhrlager ange⸗ 
meldeten Spielkarten ſind nach Anzahl und Blätterzahl 
ſpeziell zu revidiren und bis dahin in amtliche Verwah⸗ 
rung zu nehmen. Das mit dem amtlichen Reviſions⸗ 
befund verſehene Duplikat der Anmeldung erhält der 
Lagerinhaber als Belag für ſein Lagerbuch, (B. 6). 

B. Großhändlern, welche einen regelmäßigen Export 
von Spielkarten in ſolchem Umfange betreiben, daß der 
Steuerwerth der ausgeführten Kartenſpiele in jedem 


Jahre mindeſtens 3000 Mark beträgt, kann von ber 
oberſten Landesfinanzbehörde ein Ausfuhrlager ungeſtem⸗ 
pelter Spielkarten unter folgenden Bedingungen bewil⸗ 
ligt werden: 
1. Die Bewilligung iſt auf die Perſon des An⸗ 
tlragſtellers beſchränkt und widerruflich. Die⸗ 
ſelbe erliſcht, wenn der jährliche Export hinter 


der Lagerinhaber ſelbſt oder, mit Ausnahme 
des im 8. 18 Abſatz 2 des Geſetzes gedachten 
Falles, feine Gewerbsgehülfen oder Arbeiter 
eine Hinterziehung des Spielkartenſtempels 
(88. 10—12 des Geſetzes) oder wiederholt 


dem vorbezeichneten Umfange zurückbleibt, wenn 


elne Zuwiderhandlung gegen die erlaſſenen Kon⸗ 
trolvorſchriften (S. 16 des Geſetzes) verüben, 
oder wenn Spielkarten aus dem Lager in das 


Bundesgebiet abgeſetzt werden. 

. Die ungeſtempelten Spielkarten dürfen nur in 
einem, gegen Entwendung zu ſichernden, der 
Steuerbehörde anzumeldenden und ihrer Ge⸗ 
nehmigung bedürfenden Lagerraum aufbewahrt 


werden; derſelbe iſt ausſchließlich zu dem be⸗ 


zeichneten Zweck zu verwenden und von dem 


Lagerinhaber ſorgfältig unter Verſchluß zu hal⸗ 


ten. Veränderungen des Lagerraums hat der 
Lagerinhaber 3 Tage vor ihrer Ausführung 
der Steuerbehörde anzuzeigen. 


Der Lagerinhaber haftet für die Stempelſteuer | 


von den eingelagerten Spielkarten und hat eine | 


cp Rautlon nach näherer Beſtimmung der oberſten 
r Landesfinanzbehörde zu beſtellen. 

Die in das Lager aufgenommenen Spielkarten 
müſſen ausſchließlich zur Ausfuhr aus dem 
Bundesgebiete verwendet werden. 


gen und Abſatz im Bundesgebiete ſind ausge⸗ 


ſchloſſen. Nur bei Auflöſung des Lagers kann 


der Reſtbeſtand zur Verſteuerung angemeldet 


wl Etwa geſtattete Verpackung, Umpak⸗ 

ung 
Karten muß unter amtlicher Aufſicht geſchehen. 
Die zur Ausfuhr beſtimmten Karten find unter 
Angabe des Beſtimmungsortes und des Schif⸗ 
fes, mittelſt deſſen die Ausfuhr erfolgen fol, 
f des Schiffsführers, ſowie der Anzahl und 
0 Blätterzahl der Spiele der zuſtändigen Steuer⸗ 


zieller Reviſion und Aufſicht zu verpacken und 
zu verſchließen. Die Ausfuhr iſt nach den 
unter A. 2 ertheilten Vorſchriften nachzu⸗ 
weiſen. 

Der Lagerinhaber hat nach näherer Vorſchrift 
der Steuerbehörde über den Zu⸗ und Abgang 
ein Lagerbuch zu führen. Auf der linken Seite 


iſt der geſammte Zugang an ungeſtempelten 


Karten, auf der rechten Seite der Abgang 
durch Verſendung in das Ausland ſofort bei 
der Entfernung der Karten aus dem Lager 
einzutragen. Die Eintragungen ſind durch die 
mit der amtlichen Reviſionsbeſcheinigung ver⸗ 


Verſendun⸗ 


oder Ummarkung der ungeſtempelten 


halten will, hat dies 
behörde anzumelden. 


1} 


behörde ſchriftlich anzumelden, unter deren ſpe⸗ 


ſehenen Einfuhr⸗ und Ausfuhr ⸗ Anmeldungen 


zu belegen. Der Lagerinhaber hat das Lager⸗ 
buch nebſt Belägen zur Einſicht der Steuer⸗ 
beamten im Lager offen zu legen, auch auf 
Verlangen denſelben die Einſicht der den Be⸗ 
zug und Abſatz von Spielkarten betreffenden 
Geſchäftsbücher zu geſtatten. Er iſt perſönlich 
für die Richtigkeit der Buchungen und für die 
jederzeitige Uebereinſtimmung des Beſtandes 
mit den Buchungen haftbar. Das Lager iſt 
mindeſtens einmal vierteljährlich von Steuer⸗ 
beamten zu revidiren, der Soll⸗ und Iſtbeſtand 
zu prüfen und ein, die Summen des Zugangs 
und des Abgangs und den Sollbeſtand ent⸗ 
haltender Auszug mit der Beſcheinigung des Iſt⸗ 
beſtandes, nach den verſchiedenen Steuerſätzen 
geordnet, der zuſtändigen Steuerbehörde zur 
Vergleichung mit ihren auf Grund ber Abferti⸗ 
gungen zu und von dem Lager zu führenden 
Anſchreibungen vorzulegen. Abweichungen, die 
ſich bei dieſer Vergleichung des Soll⸗ und Iſt⸗ 
beſtandes ergeben, ſowie ſonſtige Zuwliderhand⸗ 
lungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften ſind 
ſtrafrechtlich zu verfolgen. 

Betreibt der Lagerinhaber auch Handel mit 
geſtempelten Karten, ſo muß das Lager und 
die Verkaufsſtelle für die letzteren ſich in 
einem von dem Ausfuhrlager getrennten Raume 
befinden. 

C. Wer geſtempelte Spielkarten zum Verkauf feil⸗ 

vorher bei der zuſtändigen Steuer⸗ 

Er hat demnächſt ſein Geſchäfts⸗ 

lokal äußerlich als Verkaufsſtelle von Spielkarten zu be⸗ 

zeichnen, über Ein⸗ und Verkauf von Spielkarten nach 
näherer Anweiſung der Steuerbehörde ein Buch zu füh⸗ 
ren und den Steuerbeamten auf Verlangen vorzulegen, 
auch die Karten ausſchließlich an dem der Steuerbehörde 
angemeldeten Orte aufzubewahren. Ein Wechſel des 

Lokals iſt der letzteren binnen 3 Tagen anzumelden. 

D. Die Reichsbevollmächtigten und Stationskon⸗ 
troleure üben bezüglich des Spielkartenſtempels in den 
Zollausſchlüſſen dieſelben Rechte und Pflichten, welche 
ihnen durch §. 22 des Geſetzes für das Zollgebiet des 
Reichs übertragen ſind. 

Die Beamten der Kaiſerlichen Hauptzollämter zu 
Hamburg und Bremen haben die gelegentlich ihrer 
Dienſtverrichtungen in den Zollausſchlüſſen wahrgenom⸗ 
menen Spielkartenſtempel⸗ Contraventionen feſtzuſtellen 
und der zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zuſtändigen Be⸗ 


hörde Guer, 
I. (Zu 88. 5, 6 und 24.) 

Die Beſtimmungen über die Einrichtung der Sptel⸗ 
kartenfabriken, die Fabrikation, Stempelung, Aufbewah⸗ 
rung und Verſendung der Spielkarten, die Buchführung, 
die Meldungen an die Steuerbehörde und den Einzel ⸗ 
verkauf von Spielkarten ſind in dem anliegenden Re⸗ 
gulativ, — die Vorſchriften über die Nachſtempelung 
der Spielkarten in der Anlage B. zuſammengeſtellt. 

Berlin, den 6. Juli 1878. 

Der Reichskanzler. 


A 
Anlage A. 


Regulatip, 


betreffend den Betrieb der Spielkarten⸗ 
Fabriken. N 


8.1. Wer Spielkarten anfertigen will, hat der 
Zolldtrektivbehörde, in deren Bezirk die Anfertigung ſtatt⸗ 
finden ſoll, in den Zollansſchlüſſen der oberſten Landes⸗ 
finanzbehörde, eine Beſchreibung und Zeichnung der Fa⸗ 
brikräume in zwei Exemplaren einzureichen, welche die 
ganze Anlage und alle einzelnen Gebäude — wenn auch 
nicht alle Räume derſelben zur Kartenfabrikation be 
ſtimmt find — umfaſſen muß. 


Die Räume, worin die Fabrikation betrieben wird, 


müſſen, ſoweit möglich, unter Angabe des ſpeziellen Fa⸗ 
brikationstheiles, für welchen jeder einzelne Raum be⸗ 
ſtimmt ſein ſoll, beſonders bemerkt werden. Ein Exem⸗ 


plar wird mit dem Genehmigungsvermerk verſehen und 


dem Fabrikanten zurückgegeben. 
Die Fabrikanlage und die einzelnen Räume derſel⸗ 


ben müſſen derart beſchaffen ſein, daß die ſteuerlichen | 


Reviſionen dem Zwecke entſprechend ohne Schwierigkeiten 
ausgeführt werden können. 


gehenden Werktage Anzeige zu machen. 
Die Inhaber beſtehender Anlagen zur Anfertigung 


von Spielkarten ſind verpflichtet, vor dem 1. Januar 


1879 mit der im S. 5 Abſatz 3 des Geſetzes vorge⸗ 


geſchriebenen Anzeige eine den vorſtehenden Vorſchriften 


entſprechende Beſchreibung und Zeichnung einzureichen, 


ſofern eine ſolche nicht bereits früher für die Zwecke der 
Kontrolirung einer landesgeſetzlichen Spielkartenſtener 
der zuſtändigen Behörde in den Zollausſchlüſſen be⸗ 


eingereicht worden iſt. 


Eine Verlegung, Erweiterung oder Verän⸗ 
derung der deklarirten Fabrikeinrichtung darf nur nach 
beſtimmten Karten ſind der Steuerbehörde anzumelden 


vorgängiger Genehmigung der mit der ſteuerlichen Auf⸗ 
ſicht über dle Fabrik beauftragten Amtsſtelle vorgenom⸗ 


men werden. Von Beſitzveränderungen muß der Beſitz⸗ 
nachfolger Feier Amtsſtelle ſpäteſtens binnen 4 Wochen 
die Abfertigung auf Uebergangs⸗ bezw. Begleitſchein 


nach dem ſtattgefundenen Wechſel Anzeige machen. 


8. 3. Die Fadrikanten find gehalten, von jeder 
Sorte Spielkarten, welche ſie zu verfertigen beabſichtigen, 


ein Muſterſpiel bei der Steuerbehörde niederzulegen. 
Dieſelben haben ferner einem der Steuerbehörde vorher 
anzuzeigenden Blatte jedes Spiels ihre Firma oder ein 
ee Steuerbehörde genehmigtes Fabrilzeichen aufzu⸗ 
drucken. 

§. 4. Sämmtliche Arbeiten der Kartenfabrikation 


ſind ausſchließlich in den genehmigten, bezw. angeſagten 
des Bundesgeblets verſendet werden, fo It das bei 
dergleichen Waarenverſendungen überhaupt vorgeſchrie⸗ 


Fabrikräumen auszuführen. Auf Antrag zuverläſſiger 
Fabrikanten kann jedoch von der im 8. 1 bezeichneten 
Behörde unter folgenden Bedingungen geſtattet werden, 
daß die vorgearbeiteten (ſchwarz oder blau gedruckten) 
Karten von den dazu beſtimmten Arbeitern in ihren 
Wohnungen kolorirt werden: 
a. die Genehmigung erfolgt auf Widerruf; 
b. die zum Koloriren ausgegebenen Karten ſind 
binnen einer bei der Ausgabe zu beſtimmenden 
angemeſſenen Friſt in voller Anzahl, mit Ein⸗ 


ſchluß der etwa bei dem Koloriren oder ſonſt 


Von dem Beginn des Be⸗ 
triebes ift der Steuerbehörde ſpäteſtens an dem vorher⸗ 


gelten (Ziffer V. 


verdorbenen, an den Fabrikanten zurückzu⸗ 
liefern; N 

c. der Fabrikant hat nach näherer Anweiſung der 
Steuerbehörde ein Kontobuch zu führen, o, 
ches die Anzahl und Gattung der an die ein⸗ 
zelnen betheiligten Arbeiter ausgegebenen Kar⸗ 
ten, die Zurücklieferungsfriſt und das Datum 
der Ausgabe und der erfolgten Zurücklieferung 
enthält und den Steuerbeamten zur Einſicht 
vorzulegen iſt. 

8.5. Fertige ungeſtempelte Spielkarten dürfen nur 
in einem der Steuerbehörde angezeigten, gegen Entwen⸗ 
dung geficherten Behältniſſe niedergelegt werden, welches 
von dem Fabrikanten ſorgfältig unter Verſchluß zu 
halten iſt. 

8. 6. Die zum Abſatze im Bundesgebiete be⸗ 
ſtimmten Kartenſpiele ſind der Steuerbehörde behufs der 
Stempelung mit einer in zwei Exemplaren einzureichen⸗ 
den Anmeldung vorzuführen, welche die Anzahl und 
Blätterzahl der abzuſtempelnden Kartenspiele enthalten 
muß. Das eine Exemplar erhält der Fabrikant, mit 
der Steuerquittung verſehen, als Belag für ſeine Buch⸗ 
führung (§. 8) zurück. e 

Verſendungen ungeftempelter Spielkarten nach 
Orten im Bundesgebiete ſind nur behufs Aufnahme 
der Karten in die auf Grund des 8. 26 Nr. 3 des 
Geſetzes bewilligten Ausfuhrlager zuläſſig. In dieſem 
Falle finden die unter §. 7 für die Ausfuhr aus dem 
Bundesgebiete ertheilten Vorſchriſten mit der Maßgabe 
Anwendung, daß von dem Begleitſchein⸗Erledigungsamt 
die Ausgangsabfertigung der Spielkarten erſt vorgenom⸗ 
men werden darf, nachdem die Anmeldung derſelben bei 


ſcheinigt iſt. 
8.7. Die zur Ausfuhr aus dem Bundesgebiete 


und nach genauer Reviſion unter Aufſicht derſelben zu 
verpacken. Gegen Uebernahme der Verpflichtung für 
die Stempelftener und Sicheritellung der letztern erfolgt 


oder, falls die Spielkarten von dem Sitze eines Grenz⸗ 
zollamts unmittelbar in das Ausland geführt werden, 
auf Ausgangsdeklaration. Für die Ausfuhr der in den 
Zollausſchlüſſen gefertigten Karten kommen die Beſtim⸗ 
mungen zur Anwendung, welche für die Aus fuhrlager 
A. 2 der Ausführungs⸗Vorſchrift). 
Sollen inländiſche Karten aus einem Theile des 
Bundesgebiets in den anderen durch das Ausland oder 
durch die von der Zollgrenze ausgeſchloſſenen Thelle 


bene Verfahren zu beobachten. 
Ungeſtempelte Spielkarten, welche an den inlän⸗ 
viſchen Fabrikanten zurückgeſendet werden, können ohne 


Abſtempelung in das Verſchlußlager unter Anſchrelbung 
in Zugang (8. 8) wieder aufgenommen werden, wenn 


ihre Herſtellung in der Fabrik und die Berſendung aus 
dem Bundesgebiete erwieſen wird. . 

§. 8. Ueber die verfertigten Karten iſt der Fa⸗ 
brikant gehalten, zwei Bücher zu führen und ſolche zur 


Einſicht der Steuerbeamten in der Fabrik offen zu 
legen. Für die Richtigkeit der Buchung und für die 
jederzeitige Uebereinſtimmung des Beſtandes an fertigen 
Spielkarten (8. 5) iſt der Fabrikant verantwortlich. 
Das eine Buch hat auf der linken Seite den geſammten 
Zugang an Spielkarten und auf der rechten Seite den 
Abgang durch Stempelung, Ausfuhr aus dem Bundes⸗ 
geblete oder Verſendung behufs Aufnahme in ein Aus⸗ 
fuhrlager ungeſtempelter Karten (5. 26 Nr. 3 des 
Geſetzes) nachzuweiſen. Die Anſchreibungen hinſichtlich 
der Karten, welche in dem unter §. 5 erwähnten Be⸗ 
hältniſſe niedergelegt werden, ſind ſofort nach der Auf⸗ 
nahme bezw. Entfernung der Karten zu bewirken. 
Sind Karten unmittelbar nach deren Fertigſtellung zur 
Stempelung, zur Ausfuhr aus dem Bundesgebiete oder 
Aufnahme in ein Ausfuhrlager ungeſtempelter Karten 
( 26 Nr. 3 des Geſetzes) gelangt, ohne zuvor in das 
unter 8. 5 erwähnte Behältniß aufgenommen zu ſein, 
ſo muß dies in dem Buche verzeichnet ſein. Das 
zweite Buch iſt zum ſpeziellen Ausweiſe über die ge⸗ 
ſtempelten Karten beſtimmt, und muß auf der linken 
Seite den Zugang an geſtempelten Spielkarten, und 
auf der rechten Seite den Abgang durch Verkauf und 
Verſendung nachweiſen. 

Bei allen Eintragungen muß das Datum, wann 
der Zugang und Abgang gefchehen, bemerkt, und bei 
dem Berkauf und der Verſendung der geſtempelten 
Spielkarten müſſen Name und Wohnort des Käufers 
reſp. Empfängers genau angegeben werden. 

Den revidirenden Beamten ſind die vorhandenen 
fertigen Karten einſchließlich der überzähligen und Aus⸗ 
ſchußblätter ſämmtlich vorzulegen (8. 14 des Geſetzes). 

§. H Die bei der Fabrikation vorkommenden 
überzähligen und Ausſchußblätter müſſen geſammelt, in 
dem der Steuerbehörde hierzu angemeldeten Behältniſſe 
unter Verſchluß gebracht und die Ausſchußblätter in 
der von der Steuerbehörde zu beſtimmenden Zelt unter 
Aufficht der kontrolirenden Beamten ſämmtlich unbrauch⸗ 
bar gemacht werden. In der Regel geſchieht dies 
daderch, daß die Blätter in der Mitte eingeſchnitten 
werden. Auf den Antrag des Fabrikanten kann die 
oberſte Landesfinanzbehörde ein anderes, gegen den 
Gebrauch der Blätter zum Kartenſpiel völlig ſicherndes 
Mittel zulaſſen. In allen Fällen ſind die Aßblätter, 
und bei Spielkarten, welche ſolche nicht enthalten, vier 
andeve Blätter, welche der Reichskanzler zu beſtimmen 
hat, wenn ſie als Ausſchußblätter ausgeſondert werden, 
zu vernichten. 

8. 10. Der Einzelverkauf von Spielkarten in 
Mengen von weniger als zehn Spielen iſt den Spiel⸗ 
karten-Fabrikanten nur in einem beſonderen, von den 
Fabrikräumen vollſtändig getrennten Lokale geſtattet. 
Befindet ſich dieſes Lokal in demſelben Gebäude, in 
welchem die Fabrikation der Spielkarten betrieben wird, 
fo darf daſſelbe nur nach vorgängiger Genehmigung 
der Steuerbehörde benutzt werden. Die Fabrikanten 
ſind verpflichtet, jede Menge von Karten, welche zum 
Einzelverkauf beſtimmt wird, ehe dieſelbe in das be⸗ 
treffende Lokal übergeführt wird, in dem zum Ausweiſe 
über die geſtempelten Karten dienenden Buche (5. 8) 


abzuſchreiben und in ein über den Einzelverkauf zu 
führendes Buch einzutragen, auch in letzterem mindeſtens 
täglich Gattung und Anzahl der abgeſetzten Spiele age 
zuſchreiben. Der erſte Abſatz des F. 6 des Geſetzeß 
findet auch auf den Einzelverkauf der Fabrikanten und 
die dazu beſtimmten Lokale Anwendung. 

Verſendungen einzelner Kartenſpiele als Proden 
u. ſ. w. nach Orten außerhalb des Sitzes der Fabrik 
begründen die Anwendung der vorſtehenden Vorſchriften 
über den Einzelverkauf der Fabrikanten nicht. 


Anlage B. 
Beſtimmungen 
über die Nachverſteuerung von Spielkarten. 

1. Zuſtändig zur Erhebung der Nachſteuer iſt 
bezüglich der Spielkartenfabriken die Stenerſtelle, welche 
die ſteuerliche Aufſicht über dieſelben zu führen hat. 
Im Uebrigen aber kann die Anmeldung und die 
Entrichtung der Nachſteuer bei jeder Reichsſteuern Ce 
hebenden Amtsſtelle erfolgen, in deren Bezirke dle be⸗ 
treffende Handelsniederlaſſung oder der Aufenthaltsort 
des Anmeldenden belegen iſt, in den Zollausſchlüſſen 
bei den unter Ziffer J. der Ausführungs „Vorſchriften 
bezeichneten Amtsſtellen. 

2. Spielkarten ⸗ Fabrikanten, Spielkartenhändler 
und Inhaber öffentlicher Lokale haben ihren Vorrath 
an Spielkarten, den fie am 1. Januar 1879 ſelbſt in 
Gewahrſam oder Anderen in Gewahrſam gegeben baben, 
ſpäteſtens am 3. deſſelben Monats der zuſtändigen 
Steuerbehörde ſchriftlich anzumelden und die Anzahl 
und Blätterzahl der Kartenſpiele, ſowie, ob dieſelben 
ungeſtempelt oder mit welchem landesgeſetzlichen Stempel 
ſie verſehen ſind, in letzterem Falle auch die Gattung 
der Spielkarten nach der Bezeichnung in dem bisherigen 
landesgeſetzlichen Tarife, anzugeben und außerdem zu 
erklären, welche Anzahl von Kartenſpielen und mit 
welcher Blätterzahl 

a) ſofort geſtempelt, oder 

b) ſofort aus dem Bundesgebiet ausgeführt, oder 

c) einſtweilen bis zur Ausfuhr aus dem Bundes⸗ 

gebiete oder bis zur Abſtempelung aufbewahrt 
werden ſoll. 

Die Anmeldung iſt in zwei Exemplaren abzugeben 
und von dem Anmeldenden mit Namen und Wohnungs⸗ 
angabe zu unterzeichnen. 

3. Die zur Stempelung angemeldeten Spielkarten 
(2 a.) ſind der Steuerbehörde vorzulegen und werden, 
nachdem die Uebereinſtimmung mit der Anmeldung ge⸗ 
prüft und feſtgeſtellt und die Reichsſtempelabgabe, bezw. 
der etwaige Mehrbetrag derſelben über die landesgeſehz ; 
liche Steuer für die einzelnen mit einem landesgeſetz⸗ 
lichen Stempelzeichen verſehenen Kartenspiele entrichtet 
worden iſt, abgeſtempelt und dem Anmeldenden zur 
freien Verfügung überlaſſen. 

4. Mit einem landesgeſetzlichen Stempelabdruck 
verſehene Spielkarten ſind in allen Fällen auf demzeni⸗ 
gen Blatte mit dem Reichsſtempel abzuſtempeln, auf 
welchem ſich der landesgeſetzliche Stempelabdruck be⸗ 
findet. Der letztere iſt dabei, fo weit es möglich iſt, 
erkennbar zu erhalten. 


Die Löſung des Umſchlags bei Spielkarten, welche 
in fabrikmäßiger Verpackung vorgelegt werden, kann 


gefordert werden, wenn es zur Feſtſtellung des Steuer⸗ 


betrags erforderlich iſt, oder der Verdacht einer beab⸗ 
ſichtigten Täuſchung vorliegt. n , 

Die Karten In mit demjenigen Reichsſtempel zu 
verſehen, welcher nach ihrer Blätterzahl erforderlich iſt. 

5. Die Kartenſpiele, welche ſofort aus dem Bun⸗ 
desgebiete ausgeführt werden ſollen (2 b.), werden 
unter Aufficht der Stenerſtelle verpackt und find zu 
dieſem Behufe zur Amtsſtelle zu ſchaffen. Demnächſt 
erfolgt die Verſchlußanlage und Abfertigung zur Aus⸗ 
fuhr nach Maßgabe der Ausführungs⸗Vorſchriften unter 
Ziffer III. und V., bezw. des §. 7 des Regulativs über 
den Betrieb der Spielkartenfabriken. 

6. Die Menge der Spielkarten, welche einſtwellen 
aufbewahrt werden follen (2 C.), iſt in den Spielkarten⸗ 
fabriken nach Zahl und Blätterzahl der Spiele durch 


I 


bie mit der ſteuerlichen Aufſicht über diefelben beauf- ` 
tragten Amtsſtellen feſtzuſtellen, die Eintragung in das 


betreffende Buch (Regulativ §. 8) zu bewirken und es 


find die Kartenſpiele, ſowie die überzähligen und Aus⸗ 
ſchußblätter in die hierfür beſtimmten Behältniſſe unter 
Verſchluß des Fabrikanten zu bringen (Regulativ SS. 
5 und 9). 

Bei den Spielkartenhändlern und Inhabern öffent⸗ 
licher Lokale ſind die zur einſtweiligen Aufbewahrung 
beſtimmten Karten nach Feſtſtellung der Richtigkeit der 


Anmeldung entweder in ein verſchließbares feſtes Gelaß 


oder in verſchließbare Kolli verpackt unter amtlichen 
Verſchluß zu nehmen. Nach Ermeſſen der Steuerbe⸗ 
hörde kann die Sicherſtellung des Stempels für dieſe 
Karten gefordert werden. Die Art der Ausführung iſt 
auf der Anmeldung oder in beſonderer Verhandlung 


anzugeben und die Richtigkeit der Angabe von dem 
ſtempeln. 


Anmeldenden durch Unterſchrift anzuerkennen. 


Das weitere Verfahren richtet ſich nach 3 bezw. 5. | 
Die einſtweilige Aufbewahrung findet nur für die 
Iſt 


Zelt von einem Jahre nach der Anmeldung ſtatt. 
nach Ablauf dieſer Friſt die Ausfuhr nicht bewirkt, ſo 
hat die Verſteuerung und Abſtempelung zu erfolgen. 

7. Die Nachſtempelung der in den Händen an⸗ 
derer, als der unter 2 bezeichneten Perſonen befindlichen 
Kartenſpiele iſt, ſoweit ſolche nach §. 24 des Geſetzes 
überhaupt zu geſchehen hat, nach den Vorſchriften unter 
2 bis 4 anzumelden und zu bewirken. 

Eine Anmeldung zur Ausfuhr oder zur einſtweili⸗ 
gen Aufbewahrung iſt ausgeſchloſſen. 

Ein Exemplar der geprüften und feſtgeſtellten 


Anmeldung erhält der Anmeldende, mit der Beſcheini⸗ 


gung über den Empfang der Spielkarten und die 
Zahlung der Nachſteuer verſehen, zurück. Nur gegen 
Rückgabe derſelben erfolgt die Aushändigung der Karten 
nach erfolgter Abſtempelung. 

8. Iſt die Amtsſtelle, welche die Nachſteuer er⸗ 
hoben hat, nach Ziffer I. der Ausführungs⸗Vorſchriften 
nicht zur Abſtempelung von Spielkarten befugt, ſo 


überſendet ſie die nachzuſtempelnden Karten mit einem 
Zeit bei gewiſſen Kartenſpielen die Abſtempelung eines 


Verzeichniſſe der zu ſolcher Abſtempelung ermächtigten 


Amtsſtelle. Hin⸗ und Rückſendung erfolgen unter der 


Bezeichnung als Reichsdienſtſache. Die oberſte Landes⸗ 
finanzbehörde kann, um das Hin⸗ und Zurückſenden 
zu vermeiden, anordnen, daß in ſolchem Falle die Ab⸗ 
ſtempelung von der Amtsſtelle, welche die Nachſteuer er⸗ 
hoben hat, mittelſt Handſtempels vorgenommen werde. 

9. Den einzelnen Bundesregierungen bleibt über⸗ 
laſſen, dahin Anordnung zu treffen, daß den unter 2 
bezeichneten Perſonen geſtattet werde, bereits im Monat 
Dezember l. J. Spielkarten zur Stempelung oder Nach⸗ 
ſtempelung bei der zuſtändigen Steuerbehörde vorzulegen. 


Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
vom 2. November d. J. 


Auf Grund der Ziffer II. Abſatz 4 der vom 


Bundesrathe beſchloſſenen Ausführungs⸗Vorſchriften 
zum Spielkartenſtempel⸗Geſetz und des §. 9 des Regu⸗ 


lativs, betreffend den Betrieb der Spielkartenfabriken, 


wird hierdurch Folgendes beſtimmt: 
I. Form des Kartenſtempels. 


Der Spielkartenſtempel iſt kreisförmig mit einem 
Durchmeſſer von einundzwanzig Millimetern. 

Er enthält über dem Reichsadler die Ueberſchrift 
DEUTSCHES REICH, unter demſelben die Bezeich⸗ 
nung der Stempelſtelle durch eine Nummer, welche für 
jede Stelle beſonders beſtimmt wird, und die Angabe des 
Abgabenbetrages (DREISSIG PF. bez. FL NFZ IG PF). 


II. Farbe des Stempelabdrucks. 
Die Farbe des Stempelabdrucks iſt die ſchwarze. 


III. Abzuſtempelndes Kartenblatt. 


1. Alle Kartenſpiele, welche ein Coeur⸗, (Herz, 
Roth⸗) Aß enthalten, ſind auf dieſem Blatt abzu⸗ 


2. Bei den ſogenannten Grabuge⸗ (Rabuge⸗) 
Karten, welche ausſchließlich Kartenblätter derſelben 
Farbe in höchſtens vierfacher Wiederholung enthalten, 
wird eines der vorhandenen vier Aßblätter geſtempelt. 

3. Traplier⸗Karten, ſpaniſche und poringleſiſche 
Karten ſind auf dem Denari⸗Aß oder dem dieſem 
entſprechenden (Oro-pp) Aßblatt zu ſtempeln. 

4. Taſchenſpieler⸗Karten, in denen das Geet: 
AR fehlt, werden auf dem Pique⸗Aß, ſolche, in denen 
kein Aß vorhanden iſt, auf demjenigen Bilde der Coeur⸗ 


Farbe, eventuell der Pique⸗Farbe geſtempelt, welches 


beim Spiele den höchſten Werth hat. 

5. Franzöſiſche vingt et- un- Karten, welche je 
31 Blätter von verſchiedenen (3. B. rother, blauer, 
gelber und grüner) Farben mit Zahlen von 0 bis 21, 
die Zahlen von 1 bis 9 doppelt, enthalten, werden auf 
dem rothen Zero (0) geſtempelt. 

6. Bezüglich derjenigen ein Coeur⸗Aß nicht ent⸗ 
haltenden Kartenſplele, welche vorſtehend zu 2 bls 5 
nicht erwähnt ſind, bleibt die Beſtimmung des abzu⸗ 
ſtempelnden Kartenblattes vorbehalten. 

7. In denjenigen Bundesſtaaten, in welchen zur 


anderen, als des vorſtehend zu 1 und 3 bezeichneten 


anime ® eil 
Kartenblatts nachgelaſſen iſt, kann dies Verfahren mit Bezüglich der in Süddeutschland verbreiteten 
Genehmigung der oberſten Landesfinanzbehörde, bis Karten zum Gaigelſpiel, hat der Bundesrath am 
zum 1. Januar 1880 beibehalten werden, wenn das 1. d. Mis. — 8. 501 der Protokolle — beſchloſſen, 
vorſtehend zu 1 und 4 bezeichnete Kartenblatt in ſeiner daß jedes der beiden in einem Gaigelſpiel vorhandenen 
Zeichnung einen freien Raum für den Stempelabdruck Herz - AR » Blätter mit dem Stempel von 0,30 Mark 


nicht enthält. zu verſehen und deshalb jedes der beiden El 
N von je 24 Blättern, aus welchen ein Galgelſpiel 
IV. Zu vernichtende Ausſchußblätter. beſteht, für ſich verpackt zur Abſtempelung vor⸗ 


5 85 Von den ab. 0 177 EE ſind zulegen iſt. 

ei Spielkarten, welche Aßblätter nicht enthalten, das In Beziehung auf den Zeitpunkt des Beginns 

nach den Beſtimmungen zu III. abzuſtempelnde Karten⸗ der Abſtempelung und nn mit dem SCH 

blatt und die d gleichartigen Karten der übrigen ſpielkartenſtempel und auf die Verſendung der nur mit 

Sn zu 1 Ce 2 ) dem letztern verſehenen Spielkarten an Händler vor 
Bezüglich der durch die Beſtimmung zu 1 dem 1. Januar 1879 iſt, in Berückſichtigung der ein⸗ 

nicht betroffenen Kartenſpiele bleibt die Bezeichnung der ſchlägigen Verhältniſſe, Folgendes beſtimmt worden: 


zu vernichtenden Ausſchußblätter vorbehalten. 

, | Anmeldungen der Kartenfabrikanten zur Abſtempe⸗ 
V. Verzeichniß der Stempelſtellen. lung von Spielkarten mit dem Reichsſtempel werden 
Ein Verzeichniß der Stempelſtellen wird in der ſchon vom 10. Dezember d. J. ab erledigt. 
Anlage veröffentlicht. In demſelben ſind aufgeführt. Die Abſtempelung iſt an die Bedingung einer Buch⸗ 
unter I. diejenigen Zoll- und Steuerſtellen, welchen controle des Fabrikanten über den Abſatz der Karten 
die Erhebung der Stempelabgabe von den geknüpft; die Verſendung an Händler in Preußen wird 
im Bundesgebiet gefertigten Spielkarten, fo aber nur dann geſtattet, wenn ſich die Empfänger durch 
wie die Abſtempelung derſelben übertragen eine Beſcheinigung der Steuerſtelle ihrer Handelsnieder⸗ 
iſt. (Ziffer I. Abſatz 1 der Ausführungs⸗ laſſung darüber ausweiſen, daß ſie die beſtellten Karten⸗ 
Vorſchriften); ſpiele nach Zahl und Blätterzahl der Steuerſtelle an⸗ 
diejenigen Zoll⸗ und Steuerſtellen, welche gemeldet und ſich verpflichtet haben, zur Vermeidung 
bezüglich der vom Auslande leinſchließlich des der unter Ausſchluß des Rechtsweges als Vertragsſtrafe 
Großherzogthums Luxemburg und der öſter⸗ feſtzuſetzenden Strafe für den dt oder Vertrieb 
reichiſchen Gemeinde Jungholz) in das Bun⸗ ungeſtempelter Spielkarten (§. 12 des Geſetzes vom 
desgeblet eingehenden Spielkarten zur Erhebung 23. Dezember 1867) den bei der Verſendung anzus 
der Stempelabgabe und zur Abſtempelung legenden ſteueramtlichen Siegelverſchluß unverletzt bis 

befugt ſind. (Ziffer . Abſatz 2 der Aus- zum Abend des 31. Dezember d. J. zu erhalten. 
führungs⸗Vorſchriften); Die Verſendung nach anderen Bundesſtaaten hat 
unter III. diejenigen Amtsſtellen, welche nur zur Nach⸗ bis zum Sali SCH 900 unter a 
ſtempelung von Spielkarten ermächtigt find. Controle zu erfolgen. In den Uebergangeſcheinen find 
(Ziffer 8 der Beſtimmungen über die Nach⸗ die betreffenden Karten als mit dem Reichsſtempel 
verſteuerung der Spielkarten — Zentralblatt belegt ausdrücklich zu bezeichnen. Nach welchen Bun⸗ 
1878, Seite 408) desſtaaten und unter welchen Bedingungen ſolche Ver⸗ 
unter IV. diejenigen Amtsſtellen, welche nur zur Ab⸗ ſendungen ſtattfinden können, ohne daß die Karten der 
ſtempelung der von Reiſenden oder Schiffern landesgeſetzlichen Verſteuerung unterzogen werden, wird 
vom Auslande eingeführten Spielkarten er⸗ ſeiner Zeit den Betheiligten zur Kenntniß gebracht 


unter II. 


mächtigt ſind. werden. Etwaige, aus anderen Bundesſtaaten auf 
Die unter I. und II. aufgeführten Amtsſtellen Uebergangsſchein in Preußen eingehende derartige Spiel» 
ſind überall auch zur Nachſtempelung befugt. karten bleiben bis zum Abend des 31. Dezember d. J. 
le 2, eege unter Verſchluß. 
e ichs ler. 2 e 
K ege Ar Den Spielkartenhändlern und Inhabern öffent⸗ 
gez. Hofmann. | licher Lokale iſt es geſtattet, Spielkarten, für welche dle 
ar | Preußische Stempeljtener entrichtet ift, Shen vom 


Bemerkt wird zu tem vorſtehend unter V. ange⸗ 15. Dezember d. J. ab bei der Reichsſteuer⸗ 
gebenen, hier elefanten . daß unter I ı Debeftelle des Bezirks, in welchem fie wohnen, zur 
deſſelben nur diejenigen zur Nachſtempelung von Spiel⸗ Nachſtempelung vorzulegen. 

karten ermächtigten Amtsſtellen auszüglich mitgetheilt Berlin, den 21. November 1878. 

ſind, welche ihren Amtsſitz in der Provinz Branden⸗ Der Provinzial⸗ Steuer » Direktor. 

burg haben. | R. N, 1455. Hellwig, 


Anlage. 


— der zur Abſtempekung und Nachſtempelung v von Svielkarten ermächtigten Zoll und Steuerſtellen. 
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p kent € 
QBuubesflant. ge: i 
wë Amtsſitz. Firma. 
. IS! 3. 4. 
Preußen I. u. H. Neu⸗Ruppin Haupt⸗Steuer⸗Amt 
dÄ Stralſund Haupt⸗Zoll⸗Amt 
Halle a. S. Haupt- 
Naumburg a S. 
Lüneburg * 
Münden do. 
Goslar Unter⸗Steuer⸗Amt 
Frankfurt a. M. Haußt⸗Steuer⸗Amt 
Köln Haupt Steuer ⸗Amt 
für inl. Gegenſtände 
II. Königsberg i. Pr.] Haupt⸗Steuer⸗Amt 
Danzig aupt⸗Zoll⸗Amt 
Berlin aupt⸗ Steuer - Amt 
f. ausl. Gegenſtände 
Stettin Hanpt⸗Steuer⸗Amt 
Poſen do. 
Breslau dv. 
Ratibor do. 
Kiel bo. 
Münfter bo. 
Aachen Haupt⸗Zoll⸗Amt 
III. Brandenburg a. H Haupt⸗Steuer⸗Amt 
Cottbus do. 
Croſſen do. 
Eberswalde do. 
Ba a. O. do. 
andsberg a. W. do. 
Liröben do. 
Potsdam do. 
Prenzlau do. 
Guben Steuer⸗Amt 
Sorau do. 
Spandau do. 
IV. Eydtkuhnen de SC 
d'Ee 
D | 
— Keben⸗rü-unt T. 
horn Haupt = a: Amt 
Colbergermünde 
Rügenwalde d 
Stolpmünde do. 
Swinemünde do. 
Wolgaſt | do. 
Skalmierzyee do. 
Hadersleben 85 
Ottenſen 
Flensburg Hep Zeta 
Emden . Amt 
Geeſtemünde 
Harburg 
Wilhelmshafen Neben- Zul Unt I. 
Clebe Haupt = Bol» Amt 
Malmedy 
Craneuburg erg ik 
Elren 
Gech Se 
Herhesthal As 
Strgelen 
1 "Rate: Jane Gitter auf 
KH 
Gage 
aldenkirchen 
Cöln S für 
Eilgüter auf dem 
| Centralbahnhof. 


— or 
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"(eer Amtsſitz. Firma. 
12 NF 3. 4. 
Bayern I. u. I. Augsburg Haupt - Zoll ⸗Amt 
Ludwigshafen 
d. Rh. do. 
München do. 
Nürnberg do. 
Regensburg as 
Würzburg 
| Landshut Neben⸗ el Ant 
Sachfen I. u. II. Dresden 1 elt 
Chemnitz 
wickau d 
Leipzig do. 
Grimma ef 
II. Plauen 
Zittau Haupt ⸗ 2 e Amt 
IV. Schandau 
Bodendach gen Gut U 
Reitzenhain do. 
Voitersreuth do. 
Württemberg I. Ulm Haupt⸗Zoll⸗Amt 
Ravensburg Zoll⸗Amt 
II. Stuttgart Haupt = Zoll » Amt 
Ulm ash do. 
a riedrichshafen do. 
Baden I. u. II. ud do. 
IV. Conſtanz Haupt⸗Steuer⸗Amt 
Singen do. 
Schaffhauſen Zollabfertigungsſtelle 
Waldshut do. 
Baſel do. 
ak I. u. II., Darmſtadt Haupt⸗Steuer⸗Amt 
ecklenburg⸗ | 
Schwerin I. u. II. Schwerin do. 
Roſtock do. 
Sachſen⸗Wei⸗ 
mar I. u. II. Weimar Steuer ⸗Amt 
Oldenburg I. Oldenburg aupt⸗Steuer⸗Amt 
Damme tewer⸗Amt 
II. Oldenburg aupt⸗Steuer⸗Amt 
IV. Varel BT: „Amt 
Brake 
Braunſchweig H. Braunſchweig Gap. Steer - Unt 
Sachfen⸗Alten⸗ 
burg I. u. II. Altenburg do. 
Sachſen⸗Co⸗ 
burg⸗Gotha I. u. II. Gotha do. 
Coburg Steuer⸗Amt 
Anhalt I. u. II. Deſſau Hanpt⸗Stener⸗Amt 
Reuß j. L. I. u. II. Gera 
Lübeck I. u. II. Lübeck Haupt Fol „Amt 
Bremen I. u. II Bremen 
do. S 
Bremerhafen Steuer⸗Amt 
Hamburg II. Hamburg aupt⸗Zoll⸗Amt 
do. tempel⸗Komtoir 
Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen. H. Straßburg i. E. Fee er 
IV. Feutſch den⸗Joll⸗Aut I. 
Novcant do. 
Amanweiler do. 
Deutſch⸗Avricourt do. 
Altmünſterol do. 
Baſel do. 
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